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Begründet 1760. 


leruſprech· Anſchluß Ur. 75. 


Bedaction und Erprditton, Väckerſtr. 89, — 


Freitag, den 7. Oktober 


Die been Pabel oder re Raum 10 Pfennig. 


nnabme bei der Expedition dis 2 Uhr und Walter . 


Such handlung, Eliſabethſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 
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Sozialpolitiſches. 


Dem Vorwurf, daß in der Sozialreform des 
Reiches ein Stil lſtand eingetreten ſei und daß der Reichstag 
während der verfloſſenen Legislaturperiode auf dieſem Gebiete 
unendlich wenig zu thun gehabt habe, tritt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ an leitender Stelle entgegen, indem fie bervorhebt, daß 
das deutſche Reich, wie es ſeit dem kaiſerlichen Erlaſſe im Jahre 
1881 auf dem ſozialpolitiſchen Gebiete bahnbrechend vorgegangen 
fei und noch heute in der Fürſorge für die Arbeiter unerreicht 
daſtehe, ſich auch in Zukunft dieſen Ruhm nicht ſchmälern laſſen, 
ſondern beharrlich und planmäßig an dem weiteren Ausbau der 
Sozialreform arbeiten werde. Man werde zugeben müſſen, daß 
Jahre hindurch die Geſetzgebung nahezu vollſtändig von 
Arbeiterwohlfahrtsfragen beherrſcht worden ſei. Einerſeits war 
viel in dieſer Beziehung verſäumt worden, anbererjeits 
— es die Ausführung eines feſten Planes, der unter Benutzung 

der jozialen Strömung im Volke jo raſch wie möglich verwirk⸗ 
— ae en ee aan aber Die Mnfißt ver 

er a e Anſicht ver- 

konne auf diefem, in manchen Richtungen noch uner⸗ 

ferſchten Gebiete in — Tempo unaufhaltiam weiter ges 

arbeitet werden. Stelle die ſoztalpolitiſche Geſetzgebung doch 
durchweg ein Novum dar, dem eine ai e behufs Ein 


Dentſches Neich. 
Berlin, 6. Oktober. 


Der Kaiſer machte Nachmittag mit — Ge⸗ 
mai be ee, — ee im Potsdamer Marmor⸗ 


»alais ben Vortrag des Staats ſekretärs des Aeußeren v. Bülow. 
„ e ge et, eee der TA Bon 
ſeinem Rommando nach Norbamerika zurückmeldete und hierüber 
— an der katſerlichen Abendtafel theil. 


— nahmen 
Mittwoch Morgen ritt das Raiſerpaar mit jenen vier älteſten 
Sibnen spazieren. gem hörte der Monarch den Vortrag des 


der ſüdafrikaniſchen 


der Herrenmeiſter des eee 


Da der 
Prinz Albrecht von — — rückfichten ver⸗ 
Aabert in, der Einweihung der 


Ueber die 1 in Beirut und 
Damaskus in Syrien wird berichtet: Gouverneur von 
Beirut ließ die Empfangſalons auf dem Serail (Pala 


Aus der Fremde. 
Novelle von Haus Richter. 
(Nachbrud verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 


. m danke, — rt keine — — meine alten Tage —* 
der ebrüdte mit Rückficht auf Eva den jedenfalls 
etwas ger Radfap: denn ee a ziemlich —— i reden. 
—— np er ſcharf und nette 


„Haben Excellenz Juchrigt ia — fragte Brant 


t?“ erwiderte der General mit 
— T 


Rechnungen, we zu 
und —ê t hat, wi oni 
666 6 N ichen 


Eindruck iſt geradezu wunderbar. Man hat eigens einen Speise · 
ſaal für etwa 200 Perſonen gebaut, der auch echt orientaliſch ge⸗ 
ſchmückt wird. Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Bali von 
Beirut bekannt gab, daß jede Entweihung irgend welcher Religion 
durch Wort oder Schrift mit 5 türk. Pfd. (80 M.) oder 30 
Tagen Gefängniß geahndet wird. 

In Friedrichsruh wird es ſtill, ſehr ſtill, Fürſt 
Herbert Bismarck, der ſich mit ſeiner Familie nach Schönhausen 
a. d. Elbe begeben hat, wird dort auch den Winter über ver⸗ 
bleiben. Graf Rantzau nimmt mit ſeiner Familie zunächſt auf 
einem kleinen Gute in Holſtein Wohnung, das den Rantzau ſchen 
Erben gemeinſchaftlich gehört, * wird ſich ſpäter dort ein 
größeres Gut kaufen. Dr. Chryfander, der ebenfalls 
Friedrichsruh verläßt, wird ſich in Hamburg nieder⸗ 
laſſen, um fi) dort ärztliche Praxis zu ſuchen. 

Handelsmintſter Brefeld wird ſich Mitte Oktober 
nach Oberſchleſten begeben, um den geſammten dortigen Induſtrie⸗ 
bezirk zu bereiſen. An verſchiedenen nal ſollen Konferenzen 
mit den maßgebenden Induſtriellen ftattfinde 

Zur Abrüſtungsconferenz bat der Vatikan keine 
Einladung erhalten, da nur Staaten mit ſelbſtändiger Territorial⸗ 
macht in der Conferenz vertreten wi ſollen. (2) 

Zum eh BA . verlautet 
privater f Eiſenbahn und das 
— ſchon innerhalb der nächſten 

Eng abgetreten werden. Ob dieſe 
engliſchen Blättern entnommene Nachricht auf Wahrheit beruht, 
bleibt indeſſen abzuwarten. — Der Bolkzrath von Trans: 
vaal erörterte den Entwurf eines Militärgeſetzes, das Trans- 
vaal und den Orangefreiſtaat verpflichtet, ſich im Falle eines 
4 ar von außen e ne militäriſchen Beiſtand zu leiſten, 


lit unter 85 e 4056 naher eee 2 2 
en ini £ zeit- 
weilig in Kraft zu Erwägung 


und deſſen volle 
vertagen. Das Vorgehen des 3 iſt natürlich durch 
darüber veranlaßt, daß der Delagoabai⸗An⸗ 
gelegengeit Berwidelungen entſtehen tönnten. 

Unſer Kriegsſchiff „Raiferin Auguſta“ iſt zum 
Schutze der deutſchen Intereſſen von Kiautſchou nach Taku 
abgegangen. An Word befinden ſich außer der eigenen Beſatzung 
noch ein Offizier und 30 Mann Marine-Infanterie von der 
„ pe ah 1. — —— 

andtſcha 9 eſer ng erfolgen 
ſollte, in Taku ausgeſchifft zu werden und nach Peking zu marſchiren. 

Zu der Mittheilung, das NN 


beabſichtige energiſche Maßnahmen zur Verhütung Be- 
tanntwerbens aeg een e Nr 
treffen, bemerkt die „Nat. Ztg.“, man ſollte meinen, daß bie 


gierung, wenn — Wirkſaute Mittel gegen dieſes Uebel Beta 
wären, dieſelben ſchon 4 2 — anwenden müßen, 
gern Ihe Aktenſtlicke jeit Jahren — 
Her — Erlaß über den Waffengebrauch 
— Bolket Di bat * S an deshalb öffentlich ſein 
müſſen, weil ſeine als Warnung gedient haben 
würde. Im — — man das Vergnügen der Sozlal⸗ 
demokratie an der 8 vertraulicher Actenſtücke er⸗ 
heblich einſchränken können, indem man ſolche, die nothwendiger 
Weiſe zur Kenntniß 1 großen Anzahl von Beamten kommen 
. —...—. ..ñxßL “˖«—“«„‚ü‚» —.:.ßv»nè ww 


— „niebergeföhlagen, der ſonſt fo ſtolze, ſelbſtzufriedene, ſtraffe 


0 wird ſich befinnen“, warf fie ein, „iin utes 
wird ihn wieder zurück in bie Heimath E 9 
„Sie meinen es gut mit ihm wie mit mir, und ich danke 
Ihnen herzlich dafür, liebes Kind,“ ſagte der General traurig, 
kann Wie ich Benno 


„aber glauben kenne, 
wird er lieber mit Del re 5e Aend untergehen, ſterben 
25 Bra me Han, ae m ch feine ei wenig tröſt 

au e, s 
liche Ueberzeugun m 5 
„Sagen Ste doch“, 


begann Graf Auenheim nach einer 
Pauſe, „wiſſen Sie etwas von beſonderen Lieb ⸗ 
— 2 Benno 6, etwas Spielen hohe Wetten, kleine Liaijons 
a dergleichen, was ihm außergewöhnlich viel Geld gekoſtet 


rden. Ich habe 
Wort darauf, daß 
was ſonſt einem jungen Offizier nicht 


er befiunmt nicht, * — nicht mehr, als die übl 
„ge welche er monatlich im pf 


„ Eure Excellen um 


ben Gen dete mi wi In ecken feen Fare v. 


Später, | leber Brant. Ich komme nächſte Woche nach G. 


und werde Sie wie 
aufſuchen, habe ſowie jo einige ann 
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müfjen, darunter auch viele untergeordnete, 
traulich bezeichnet. 

Auf dem ſozlaldemokratiſchen Parteitage in 
Stuttgart ging es in der letzten Sitzung recht lebhaft zu. 
Man erörterte tactiſche Fragen und ſprach viel über Bewegung 
und Endziel der Sozialdemokratie. Dabei prallten die Gegen⸗ 
ſätze heftig auf einander und die Schimpfworte flogen nur ſo 
berüber und hinüber. Schließlich vertrug man 9 jedoch wieder. 

Ein ſeltſamer Vorgang hat ſich der „Str. Poſt“ 
zufolge in Straßburg 1 E. zugetragen. Dort iſt ein proteftantifches 
Kind deutſcher Reichsangehörigkeit, das vom Vater in Deutſchland 
zur Erziehung untergebracht worden war, ohne Vorwiſſen deſſelben 
durch Verfügungen eines deutſchen Amtsgerichte zunächſt in ein 
katholiſches Kloſter verſchickt und dann nach Frankreich an eine 
ruſſiſch-franzöſiſche Familie jüdiſchen Glaubens ausgeliefert worden. 
Das obengenannte Blatt ruft das Eingreifen des Reichs 


* 

„Deutſchen Tageszeitung“ zufolge haben die Bezugs⸗ 
8 der deutſchen Landwirthe und die vereinigten 
Thomasphosphatfabriken 1 geeinigt und 
— . abgeſchloſſen, der Thomas mehlſtreit iſt 
omit 


a Der Verkehr auf dem Mittelandkanal, 
wie er ſich voraus ſichtlich ſchon nach den erſten Betriebs jahren 
entwickelt haben wird, kann ziemlich genau feſtgeſtellt werden. 
Das Gebiet, welches der Kanal zwiſchen Rhein, Weſer und Elbe 
durchzieht. iſt nach jeder Richtung wirthſchaftlich hoch entwickelt. 
Der Rieſenverkehr, welchen die im Gebiete des Nanals erzeugten 
Maſſengüter, die theils als Schätze der Erde, wie Kohlen, — 5 
theils als VBodenerzeugniſſe, wie landwirthſchaftliche Produkte 
theils als Halb» und Ganzfabrikate der groß ⸗⸗ und Heingewerb- 
lichen, Thätigkeit erſcheinen 8 wird von keinem anderen 
Theile Deutfi gleicher Ausdehnung erreicht. Die 
dr „N. A. 8.“ zufolge ſchon in 5 bis 7 
Jahren . um nicht nur die 8 
lung den e e fös . 5 

e ſchon 
jahre 18 Mill. Mk. überſteigen und weiter wachſen, bis 
16. Jahre 27 Mill. Mk. erreichen. Dieſer Betrag elt die 
Zinſen eines Kapitals dar, welche viermal jo groß iſt, als — 
Mittellandkanal koſtet. 


nicht erſt als ver, 


. 


Ausland. 


2 . Bärnreithers iſt der * 
er ernannt worden 


ich⸗Ungarn. 
eordnete 4 Handelsminiſter 
Die Mitgl. der R — Die au den — Thun zu richtenden 
Forderungen ausgearbeitet, von deren Erfüllung ſie die weitere Unter⸗ 
Im g des = 9 er 5 Quotendeputionen haben 
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über den 
Frankreich. Ent 19 0 — 1 
e 1 — 08 1, Da in 5 


en 1 25. d. Mid. einberufen werden, falls nicht 
e eintre 


unvorhergeſehene ten. 
En ben in ber 8 . auch et hie Egeln 
— — unmittelbar bevor, wenn nicht die Pforte 1 
Melle nic ieber get germ und, and zu Ihrer Mer. | 
BETT lieben nähe I 1 Ich 5 Ihnen 
„Sehr sw jung Y 
ah; wann ich komme, und werde dafür jorgen, daß Sie dienſtfrel 


Das Brautpaar verabſchiedete ſich und fuhr nach Haufe. 
„Der arme Mann mir wahrhaftig leid“, ſagte Fräulein 
Eva unterwegs. „Er iſt ſichtlich alt und müde geworden.“ 
„Zum Theil aus eigener Schuld“, meinte Brant, „aber 
freilich, wer konnte es ahnen, daß Benno ſo weit gehen würde ? 
haben es alle vermuthet und unſere Pflicht verſüumt, als es 
noch Zeit — wäre, 2 ſchlimmſie zu 
Daß er ſich gegen die Verbindung mit der Baronin ſträubte, 
kann man dem General doch nicht übelnehmen.® 
„Davon bin ich auch weit entfernt. Meinetwegen hätte er 
ſie können hängen ‚ober rüdern lafſen, es wäre mir dies ſogar ſehr 
. geweſen 
— Georg! mahnte die junge Dame, und Brant lachte: 
„Ach =. Hexen werden von Rechtswegen blos verbrannt! Sieh 
Schatz; D habe ſchon manchmal gefürchtet, daß 
In ende bie er Am liebſten wäre fie 
ihm um den Hals 1 yon Wbt litten fuhr, 


25. 


eine bündige und zuſtimmende Antwort auf das Ultimatum der Mächte 
ertheilt und die Zurückziehung der türkiſchen Truppen von Kreta vornimmt. 
Sollten die Mächte trozdem noch länger zögern, jo wird England in ſeiner 
kretenſiſchen Intereſſenſphäre allein vorgehen, das türkiſche Heer zum Ab⸗ 
zug zwingen und die Organiſation der Verwaltung ſelbſtſtändig ausführen. 


Provinzialnachrichten. 

— Strasburg, 3. Oktober. Heute Nachmittag erſchoß ſich in 
einer Wohnung der Gerbermeiſter Förſter von hier. Demſelben, war vor 
nicht langer Zeit ſeine Frau mit Hinterlaſſung von drei Kindern geſtorben; 
kürzlich wurde ſein Grundſtück verſteigert und jetzt ſollte er aus ſeiner 
Wohnung exmittirt werden. Nahrungsſorgen ſollen ihn in den Tod ge⸗ 
trieben haben. 

— Marienburg, 3. Oktober. Ans Anlaß ſeines Uebertritts in den 
Ruheſtand wurde Herrn Gymnaſialprofeſſor Schmidt der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen. — Die Fernſprechleitung für die 
Stadt Marienburg ſoll am 1. April n. Js. ins Leben treten. 

— Marienburg, 4. Oktober. Die geſtern Nachmittag abgehaltene 
Vertreterverſammlung des hier tagenden katholiſchen 
Lehrerverbandes ergab die Anweſenheit von 250 Vertretern, 
welche Zahl heute auf 270 geſtiegen iſt. Von den vom Verein Flötenſtein 
zen Anträgen wurde der erſte Antrag; Der Provinzialvorſtand des 

erbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens wolle zuſtändigen Ortes dahin 
wirken, daß den Zweigvereinen die Genehmigung ertheilt werde, an den 
Sitzungstagen in der ſchulfreien Zeit unter Heranziehung von Schulkindern 
— mit Erlaubniß der Eltern — Muſterlektionen zu halten, und hierzu 
mit Erlaubniß des Schulvorſtandes die Schullokale zu benutzen, nach einer 
langen Erörterung mit großer Majorität abgelehnt. — Der zweite An⸗ 
trag: Der Verband katholiſcher Lehrer Weſtpreußens wolle dahin wirken, 
daß ein Vereinsorgan ſpeziell für Weſt⸗ und Oſtpreußen gegründet werde, 
konnte der vorgerückten Zeit wegen nicht mehr zur Berathung gelangen 
und ſoll heute Nachmittag erledigt werden. Abends fanden ſich die aus⸗ 
wärtigen Vertreter mit den hieſigen Lehrern und ſonſtigen Freunden nebſt 
Familien zu einem gemüthlichen Beiſammenſein ein. Hierbei begrüßte 
Herr Lehrer Groß Namens des Lokalausſchuſſes die Erſchienenen. Ebenſo 
begrüßte Herr Dekan Dr. Ludwig hier die Anweſenden mit warmen 
Worten. Ferner ſprach noch Herr Lehrer Tolksdorf als Vorſitzender des 
Ortsausſchuſſes, worauf der Vorſitzende des Provinzialvorſtandes, Lehrer 
Jafinski Ir Danzig, herzlich dankte. Heute fand nach einem Feſigottes⸗ 
dienſte und Aufführung einiger Geſänge im Schloßremter die Hauptver- 
ſammlung ſtatt. Domherr Dr. Lüdtke, Landrath v. Glaſenapp und 
Bürgermeiſter Sandfuchs begeüßten die Verſammlung. Lehrer Longear 
ſprach über Temperamente, Mittelſchullehrer Maslonkowsk⸗Danzig über 
das Thema: „Was predigt dem Lehrer das Kreuz ?“, Lehrer Witt Culm 
über das Geelenvermögen, Nach den Vorträgen fand ein Feſteſſen ſtatt, 
an welchem 280 Perſonen Theil nahmen. 

— Pelplin, 1. Oktober. Die erweiterte Kommiſſion zum 
Schutze der Denkmäler in Weſlpreußen und der Weſt⸗ 
preußiſche Geſchichtsverein hielten heute in Pelplin eine ge⸗ 
meinſame Verſammlung ab, welche eine lebhafte Betheiligung aufzuweisen 
hatte. Während die von auswärts mit der Bahn eintreffenden Herren 
zunächſt im „Schwarzen Adler“ ein Frühſtück einnahmen, waren auch 
— — Herren aus Pelplin ſelbſt erſchienen, unter ihnen der derzeitige 

isthumsverweſer Herr Kapitelsvikar Lüdtke, Herr Domprobſt Stengert, 
ſodann der Leiter des Klerikerſeminars Herr Domherr Roſentreter und 
mehrere andere Domherren. — Um sa Uhr eröffnete Herr Schulrath 
Dr Damudr Danzig in jeiner Eigenſchaft als Geſchäftsführer der 
Provinzialkommiſſion und als Vorſitzender des Geſchichtsvereins die ges 
meinſame Tagung im großen Saale des „Schwarzen Adlers“, indem er 
die Erſchienenen begrüßte und ihnen für das durch ihre Anweſenheit an 
den Tag gelegte Intereſſe an der Denkmalspflege dankte. Darauf hielt der 
Provinzial⸗Konſervator, Herr Baurath Heiſe⸗ Danzig einen ausführ⸗ 
lichen Vortrag über die Kathedral kirche zu Pelplin, deren 
Reſtaurirung jeit einigen Jahren unter ſeiner Leitung vor ſich geht. Er 
gab zunächſt einen Ueberblick über die Geſchichte der Kirche und der anderen 
zum ehemaligen Pelpliner Kloſter gehörigen Bauten, erläuterte ſodann die 
einzelnen Theile des Baues nach ihrer Entſtehung und Bedeutung für das 
Ganze und ſchloß mit einer Ueberſicht der bisher ausgeführten Reſtauri⸗ 
rungsarbeiten. Nach dem Vortrage begaben ſich alle Theilnehmer nach der 
Kathedralkirche, um die an ihr außen und im Inneren bisher ausgeführten 
Arbeiten einer eingehenden Beſichtigung zu unterziehen, wobei Herr Bau⸗ 
rath Heiſe, unterſtützt von dem mit der ſpeziellen Ausführung der Bau⸗ 
arbeiten betrauten Regierungsbaumeiſter Herrn Stüdemann, in freundlicher und 
ſachkundiger Weiſe die Führung übernahm und die erforderlichen Erläute⸗ 
rungen gab. Ohne Ausnahme waren die von auswärts gekommenen 
Herren überraſcht von der Schönheit der Formen und dem edlen Geſammt⸗ 
eindruck, den insbeſondere das Innere der Kirche auf jeden Beſchauer 
macht, und einſtimmig war man der Anſicht, daß die bisherigen Reſtauri⸗ 
rungsarbeiten auf's Vortrefflichſte gelungen ſeien. Prächtig iſt vor allem 
die eigenartige belebende Wirkung der bei der Reſtaurirung vom Putz be⸗ 
freiten, in Ziegel⸗Rohbau gehaltenen ſchlanken Säulen, die oben theils ein 
Sterngewölbe tragen, theils palmenſtammartig ſich zur Fläche des Decken⸗ 
gewölbes entfalten. Noch find die Arbeiten nicht vollendet, insbeſondere 
iſt noch die innere Reſtaurirung der weſtlichen Hälfte erſt im Werden, doch 
läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß wir nach Vollendung des Ganzen in 
der Pelpliner Kathedrallirche ein hervorragendes kirchliches Baudenkmal 
beſitzen werden, dem ſich in unſerer Provinz nur wenige werden zur Seite 
ſtellen können. Nach einem Rundgang um und durch die Kirche, den 
8 den ehemaligen Kapiſelsſaal (jetzt Progymnaſial⸗Kapelle) und 
die übrigen Baulichkeiten wurden einige der Hauptſchätze des Doms an 
kunſtvollen Geräthen und Stickereien beſichtigt. Darauf ſtatteten die Ver⸗ 
ſammlungs⸗Theilnehmer unter der liebenswürdigen Führung der geiſtlichen 
Herren aus Pelplin nach dem pächtigen diſchöflichen Garten einen 
kurzen Beſuch ab, und dann ging es zurück zum „Schwarzer 
Adler“. Hier and zunächſt eine Sitzung der erweiterten Kom⸗ 
miſſion für die Denkmalspflege ſtatt, in welcher die bekannten Anträge des 
Copernicus⸗Vereins in Thorn beſprochen wurden, und dann 
vereinigten ſich ſämmtliche i Herren zu einem einfachen Mittags⸗ 
mahle. Mit den etwa um 4 Uhr Nachmittags in Pelplin eintreffenden 
Zügen kehrten dann Alle nach den verſchiedenen Richtungen hin wieder in 
ihre Heimath zurück. 

— Stuhm, 3. Oktober. Die 2½ kulmiſche Hufen große En ß ſche 
Beſitzung in Willenberg, auf welcher kürzlich die fämmtlichen Ge⸗ 
bäude nieder brannten, iſt für 75 000 Mark an den Nachbar, Beſitzer 
Eiſenack, übergegangen. Das Brandgeld in Höhe von 41 000 Mark fällt 


dem Verkäufer zu. 

— Mewe, 4. Oktober. Herr Bankinhaber G. Obuch kaufte in der 
geſtrigen Zwangsverſteigerung das Hotel „Deutſches Haus“ hierſelbſt 
zum Preiſe von 55.000 Mk. 

— Danzig, 5. Oktober. Herr Eiſenbahn⸗Direktions-Präſident 
Thomé in Danzig iſt auf vier Wochen beurlaubt und hat ſich nach 
Wiesbaden begeben. 

— Rominten, 3. Oktober. In dieſem Jahre wurde dem Kaiſer 
ein ganz beſonderes Jagdglüc zu Theil. Während des 
kurzen Aufenthaltes hat der Kaiſer zehn Stück und alles kapitale Hirſche 
erlegt. Die Geweihe derſelben waren geſtern in der Nähe des Jagdhauſes 
ausgeſtellt und es durften die Forſtbeamten der Haide dieſelben in Augen⸗ 
ſchein nehmen. Zum Vergleich dieſer Geweihe mit denen der Schorſhaide, 
hatte der Kaiſer die fünf beſten der in dieſem Jahre daſelbſt erlegten mit⸗ 

ebracht. Die meiſten find kaum mit unſeren Mittelhirſchen zu vergleichen. 

ür den nächſten Sommer ſind wiederum bedeutende Neuerungen in 
Ausſicht genommen, unter anderem auch der Bau eines zweiſtöckig en 
Ardeiterhauſes. — Auszeichnungen haben diesmal vom Kaiſer 
empfangen: Forſtmeiſter von Saint Paul, Oberſörſter Wrobel, Forſt⸗ 
Aſſeſſor Speck v. Sternburg und Förſter Zeidler. 

— Poſen, 5. Oktober. Eine freifinige Wählerverſamm lung 
im Zoologiſchen Garten zu Poſen am 4. Oktober war von etwa 1000 Per⸗ 
ſonen beſucht, unter denen ſich viele Freiſinnige aus der * befanden. 
Der Abg. Eugen Richter behandelte die Ergebniſſe der Reichstags⸗ 
und Landtagsperiode und zog dabei gegen die neuere Polen⸗ 
politik zu Felde. Rechtsanwalt Placzek empfahl die Kandidatur 
Kindler, indem er ausführte, Herr Kindler trete in kommunalpolitiſcher 
Hinſicht ebenſo eifrig für die kulturelle Hebung der Stadt Poſen ein wie 
Sufkisrat Dr. Lewingki (der Kandidat der freifinnigen Vereinigung) Herr 
Kindler ſelbſt beto ft fr 
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ſtürmiſchem Beifall an⸗ 
Polen bei den Landtags⸗ 


Der Weſtpreußiſche Provinzial „Lehrer Verein 


hielt am et wie ſchon kurz berichtet, ſeine Jahresverſammlung in 
Danzi 


% waren 92 Vereine durch etwa 170 Delegirte vertreten. Der 
interimiſtiſche Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Adler⸗Langfuhr, hielt die 
Begrüßungsanſprache. Er wünſche, daß die Verſammlung vom Geiſte des 
Friedens — werde. Der Provinzial⸗Verein habe anfänglich mit 
vielen Widerwärtigkeiten zu kämpfen gehabt, doch gelang es nach jahre⸗ 
langer Arbeit, eine allgemeine Einigung herbeizuführen, ſo daß nunmehr 
der Geiſt des Friedens die weſtpreußiſche Lehrerſchaft beſeelt. Beſonders 
betonte der Redner die Parität des Vereins, deſſen Mitglieder, ob 
evangeliſch oder katholiſch, die Kinder zu wahren Chriften 
zu erziehen haben. (Bravo.) Der Verein habe ſchon viel erreicht, aber 
es ſei noch viel zu thun, bis alle Wünſche der Lehrerſchaft erfüllt werden 
können. Es ſei u. A. die N ey zu erledigen, dann die Ver⸗ 
ſorgung der Wittwen und Waiſen. Schrecklich ſei es, wenn man daran 
denke, daß man eine Wittwe nebſt Kindern mit 250 Mark Penſion hinter⸗ 
laſſen könne; da blute Einem das Herz, und da müſſe man energiſch ein⸗ 
treten. Redner forderte die Verſammlung auf, es laut in die Provinz 
hinauszuſagen, es ſei nicht gut, wenn die weſtpreußiſche Lehrerſchaft ge⸗ 
trennt marſchire und vereint ſchlage, fie müſſe auch ſchon ver» 
eint marſchiren. — Namens des Deutſchen Lehrer » Vereins be⸗ 
grüßte Herr Groppler⸗ Berlin die Verſammlung und betonte, daß 
der Verein hier in der Oſtmark für deutſche Sitte und deutſche Geſinnung 
einzuſtehen habe. Herr Rektor Lux ⸗ Magdeburg ſprach als Vertreter 
des Preußiſchen Landesvereins. — Herr Jaſſe⸗ Danzig erſtattete den 
Jahresbericht. Etwa 1600 Volksſchullehrer der Provinz gehören 
dem Provinzialverein nicht an; und da etwa 750 auch dem katholiſchen 
Lehrerverein nicht angehören, ſo betheiligen ſich etwa 850 an dem Lehrer⸗ 
vereinsleben überhaupt nicht. — Es iſt beſchloſſen worden, eine Ge⸗ 
ſchichte des Provinzialpereins zu ſchreiben, welche im 
Laufe des nächſten Jahres veröffentlicht werden ſoll. — Aus dem von 
Herrn Ad ler erſtatteten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die 
Geſammteinnahme 5237 Mark, die Geſammtausgabe 3417 Mark betragen, 
fo daß ein Baarbeſtand von rund 1820 Mark vorhanden iſt. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins beträgt heute 4223,31 Mark. Die Rechnung wurde 
entlaſtet. — Der Antrag des Vorſtandes: „Die Vorſtandsmitglieder 
des Vorortes bilden den geſchäfts führenden Ausſchuß“ wurde 
auf beſondere Befürwortung des Herrn Jaſſe » Danzig, da nur eine 
Namensgebung, keine ſachliche Aenderung vorliege, angenommen, ein Zu⸗ 
ſatzantrag des Herrn Kröhn⸗Graudenz auf Erhöhung der Mitgliederzahl 
des Vorſtandes auf neun wurde abgelehnt. — Der Zweigverein Gr au 
denz beantragte zu dem 8 4 der Vereinsſatzungen Folgendes: „Die 
Anmeldung der Vertreter erfolgt mindeſtens 14 Tage vor der Vertreter⸗ 
verſammlung an den Vorſtand unter Angabe des Preiſes der Eiſenbahn⸗ 
Fahrkarte vom Heimaths⸗ bis zum Verfammlungsorte. Der Vorſtand 
ſtellt die Vertreterliſte zuſammen und übermittelt jedem Vertreter eine 
Karte, die auf den Namen deſſelben lautet. Verſpätete Anmeldung der 
Vertreter zieht den Verluſt der Reiſekoſten nach fi.” — Nach lebhafter 
Debatte wurde der Antrag von Herrn Kröhn⸗Graudenz zurückgezogen, 
da er zu ſpät angemeldet und der Verſammlung bekannt gegeben iſt. — 
Als Vorſtands mitglieder für den Provinzial⸗Berein wurden 
hierauf die Herren Adler⸗ Danzig als erſter Vorſitzender mit 152 von 
170 Stimmen und Kandulski⸗Brieſen als zweiter Vorſitzender mit 
137 Stimmen gewählt; ferner als Kaſſirer in Herrn Adlers Stelle Herr 
Heygroth⸗Neufahrwaſſer und als Beiſitzer in Herrn Kandulski's Stelle 
Herr Gehlhoff⸗Finkenſtein. — In den Geſammtvorſtand des Deutſchen 
Lehrer⸗Vereins wurden die Herren Jaſſe⸗Danzig und Heygroth⸗Neufahr⸗ 
waſſer, ſchließlich letzterer und Herr Meyer⸗Bankau für den Vorſtand des 
Landeslehrervereins gewählt. — Die nächſte Jahres⸗Verbands⸗ 
ſitzung fol in Marienburg ſtattfinden. — Abends fanden im 
Schützen hauſe ein großer Feſtkommers mit Vokal- und Inſtrumental⸗ 
konzert, ſowie eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
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Thorn, 6. Oktober. 


+ Stadtverordneten - Sitzung! am Mittwoch 
den 5. Oktober 1898, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 26 
Stadtverordnete und am Tiſche des Magiſtrats Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, 
Syndikus Kelch ſowie die Stadträthe Behrensdorff und Fehlauer. 
Den Vorſitz führt der Stadtverordneten-Vorſteher Profeſſor 
Boethke. — Vor Eintritt in die Tagesordnung wird von 
einem Dankſchreiben des früheren Stadtraths Herrn Ru dies 
auf die ihm unlängſt im Namen des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung übermittelte Dankes bezeugung Kenntniß 
genommen. Alsdann erfolgt die 

Erſatzwahl eines unbeſoldeten Stadtraths an 
Stelle des nach Detmold verzogenen Herrn Rudies für die 
Wahlperiode bis 16. Mai 1900. Es werden 24 Stimmzettel 
abgegeben, von denen 23 auf Herrn Emil Dietrich lauten, während 
der 24. den Namen Kordes enthält. Stadtv. Emil Dietrich 
iſt ſomit zum Stadtrath gewählt und nimmt die Wahl unter 
kurzen Worten des Dankes an. 

Verwaltungs ⸗Ausſchuß. 

Berichterſtatter für den Verwaltungs⸗Ausſchuß if Stadtv. 
Goc we. Der erſte Punkt, welcher zur Verhandlung kommt, 
betrifft die bekanntlich ſchon mehrmals von der Tagesordnung 
abgeſetzte Vorlage über den 

Bau eines Stadttheaters in Thorn. Herr 
Uebrick hat, wie unſere Leſer wiſſen, ein ſehr eingehendes und 
von verſchiedenen Fachleuten durchaus lobend beurtheiltes Projekt 
angefertigt, und die Thenterbau-Rommijfion hat befürwortet, der 
Ausführung dieſes Entwurfes näherzutreten. Der Magiſtrat 
verhält ſich hiergegen jedoch ablehnend und beantragt vielmehr, 
das Theaterprojekt auszuſchreiben und hierfür 
3000 Mk. zu bewilligen. Die Ausſchüſſe find aber dem Ma- 
giſtratsantrage, wie wir es dieſer Tage ſchon in Ausſicht ſtellten, 
nicht beigetreten, ſondern empfehlen, das Uebrichſche Pro- 
jekt einer Kommiſſion von Sachverſtändigen, d. h. von 
Autoritäten auf dem Gebiete des Theaterbauweſens, zur Prü⸗ 
fung vorzulegen. Die Aus ſchüſſe haben dieſen Beſchluß ein⸗ 
ſtimmig gefaßt; man könne das Projekt eines einheimiſchen 
Meiſters doch nicht einfach 8 Ober⸗ 


1 aber irrig; 855 
5 iR, und der Mapifieat wünsche, daß es 10 bald mie 
möglich zum Theaterbau kommen möge. — Stadtv. Schlee: 
Ich gehöre der Theaterbau⸗Rommiſſion an und habe früher flets 


—— EREERSEEESSESESEEEEEEERERUG 


Geheimen, uneingeſtanden, 
nicht graulich machen laſſen. 
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den Standpunkt vertreten, mich ganz ablehnend gegen den Dam 
eines Stadttheaters zu verhalten, da nach meiner Anſicht die Stadt 
kaum in der Lage ſein würde, einen ſolchen Bau unter 500 000 
Mark herzuſtellen; und ſo viel Geld können wir unter keinen Um⸗ 
ſtänden opfern. Nun hat es mich freudig berührt, daß einer unſerer 
Mitbürger, Herr Uebrick, ein Theaterprojekt ausgearbeitet hat, deſſen 
Ausführung er auf 270000 Mk. veranſchlagte. Dann hat Herr 
Uebrick dieſen Entwurf noch einer Autorität im Theaterbauwe ſen. 
dem Erbauer des Berliner „Theaters des Weſtens“, Herrn Seeling 
vorgelegt und auf deſſen Rath hin noch verſchiedene Veränderungen 
vorgenommen, jo daß der Bau des Theaters nach dieſem Profekt 
jetzt wohl ungefähr 300 000 Mk. koſten würde. Da es du 
nothwendig, ja geradezu eine Lebensfrage für uns if, daß 
wir recht bald wieder ein Stadttheater bekommen, ſo halte ich 
dafür, daß wir uns heute prinzipiell darüber entſcheiden, ob wir 
ſelber bauen oder Herrn Uebrick beim Bau durch Hergabe eines 
Varlehns unterſtützen wollen. Ich bin nun ganz und gar da⸗ 
gegen, daß die Stadt ſelber baut; dann würde uns der Bau, wie 
geſagt, zu theuer werden, denn eine Behörde baut ja immer 
theurer, als ein Privatmann. Ich bin alſo dafür, daß wir den 
Antrag des Magiſtrats ablehnen, aber den Antrag des Aus ſchuſſes 
ebenfalls. Wir haben es garnicht nöthig, das Uebrick'ſche Projekt 
unterſuchen zu laſſen. Wir können es getroſt Herrn Uebrick 
überlaſſen, uns die Güte feines Projekts in unzweifelhafter Form 
nachzuweiſen. Herr Uebrick verlangt von uns einen Zuſchuß in 
Geſtalt eines Darlehens von 135000 Mk., die anderen 135000 
Mark will er ſelber aufbringen. Wir werden aber, da der Bau 
doch wohl etwas theurer als 270000 Mk. werden wird, 
ſchlimmſten Falles vielleicht bis 200000 Mk. zuzuſchießen haben. 
Aber Schaden können wir nach meiner Anſicht trotz alledem nicht 
dabei erleiden, wenn Uebrick das Theater unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen baut. Selbſtverſtändlich müſſen wir uns ſichern, und kann 
ſich das Unternehmen nicht halten, bekommen wir für unſer hin⸗ 
gegebenes Geld keine Zinſen, — nun, dann kaufen wir das 
Theater in der Subhaſtatſon. Redner beantragt zum Schluß: 
Unter der Vorausſetzung, daß das Uebrick'ſche Projekt gut if 
und daß dies in glaubhafter Weiſe nachgewieſen wird, und ferner 
daß der Stadt der ihr zuſtehende Einfluß bei dem Bau und der 
Leitung des Theaters ſicher geſtellt wird, ſchon jetzt prinztpiell 
dem Uebric'ſchen Projekt zuzuſtimmen und Herrn 
Uebrick die geforderte finanzielle Unterſtützung in beſtimmt er Höhe 
in Ausſicht zu ſtellen. — Oberbürgermeiſter Kohli bittet, falls 
dieſer Antrag angenommen werden ſollte, doch keines falls über die 
von Herrn Uebrick ſelber geforderte Summe von 135000 Mt. 
hinauszugehen. 

Bürgermeiſter Stachowitz führt etwa Folgendes aus Ich 
freue mich, daß nun auch Herr Rechtsanwalt Schlee aus einem 
Saulus ein Paulus geworden iſt. daß er ſich zu einem theater 
bau⸗freundlichen Standpunkt bekehrt hat. Aber mit feinem An⸗ 
trage bin ich gar nicht einverſtanden. Das Uebrick ſche Projekt 
beſteht aus zwei Theilen: es enthält nicht nur das Bauprojekt, 
ſondern zugleich auch den Plan eines Theaterunternehmens. 
Ueber die Güte des Projekts hat ſich von uns bisher noch 
Niemand ausgeſprochen; dazu muß man auch Fachmann 
fein. Ich perſönlich bin mit dem Uebrick ' ſchen Entwurf, namentlich 
was die innere Anordnung betrifft, ganz zufrieden — natürlich 
aber nur ſoweit, als ich die Sache verſteze. Denn wir können 
über das Bauprojekt doch kein maßgebendes Gutachten abgeben. 
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nicht durchdacht. Wir ſollen Napital, und — — 
hingeben, die uns mit 3% verzinſt werden ſollen. Erfahrungs⸗ 
gemäß bringt aber ein Theater in den meiſten Fällen keine 
Erträge, wir werden im Gegentheilſogar immer mit einem jährlichen 
Zuſchuß rechnen müſſen. Handelt es ſich um ein ſtädtiſches 
Theaterunternehmen, dann können wir letzteres auch ganz gut: 
aber einem Privatunternehmen können wir doch keine Zuſchüſſe 
zahlen. Und auf den von Herrn Schlee angezogenen Stand⸗ 
punkt der Subhaflirung können wir als Stadt uns ganz ums 
möglich ſtellen. Ich bin daher der Anſicht, daß, wenn wir auf 
das Uebrick'ſche Theaterprojekt eingehen, wir mit Gewißheit die 
ganze Theaterbaufrage zum Scheitern bringen. Die Theaterfrage 
iſt für uns aber von außerordentlich hoher Bedeutung; wir ſtehen auf 
Jahrzehnte hinaus unter dem Erfolg unſerertentſchließung, ob wir jetzt 
ein gutes oder ein ſchlechtes Projekt wählen. Deshalb iſt es der eingig 
richtige Weg, Genie und Talent weiterer Architektenkreiſe zum 
Wettſtreit bei dem Projekt herauszufordern. Es kann ein Projekt 
gut, aber ein anderes immer noch beſſer ſein. Natürlich würde 
das Uebrick'ſche Projekt bei dieſem Wettſtreit mit in Konkurrenz 
treten; beſteht es dieſelbe, nun gut — im andern Falle handeln 
wir aber doch mehr in unſerem Intereſſe. wenn wir ein beſſeres 
Projekt auswählen. Wenn wir dem Aus ſchußantrage ſtattgeben 
und das Uebrid’je Projekt einer Kommiſſion von Fachmännern 
zur Begutachtung vorlegen, ſo wird das auch mindeſtens tauſend 
Mark koſten; und wenn dann weiter das Uebrick' ſche Projekt als 
gut anerkannt wird, nun: ſo müſſen wir es ihm doch abkaufen, 
denn auf das ganze Uebrick' ſche Unternehmerprojekt können wir 
nun und nimmermehr eingehen. Wie ich aber gehört habe, hat Herr 
Uebrick ſchon ungefähr 8 000 Mk. für das Proſekt aufgewendet, 
dieſe müßten wir alſo doch zum mindeſten bezahlen, und 
das iſt gerade kein kleiner Preis. Auf alle iſt 
es für uns das Beſte, wenn wir uns ſelber ein Theater bauen, 
und es fehlt uns dazu auch nicht an den nöthigen Mitteln; 120 
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lich erſt dann bewilligen, wenn Herr Uebrick die von ihm aufzu- 
bringenden 135000 Mk. nachgewieſen habe. Wenn das Theater⸗ 
unternehmen ſich nicht ſollte Halten können, ſo ſei damit noch 
keine Schädigung derjenigen Bürger verknüpft, welche Geld zu 
dem Unternehmen gezeichnet hätten; denn ſie zeichneten das Geld 
von vornherein à fonds perdu, ſie wollen durch ihre Zeichnungen 
der Stadt Thorn zu einem Theater verhelfen, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, daß ſie keine Verzinſung ihres Geldes, ja ſogar ihr 
Geld ſelbſt nicht zurückerhalten. Schlimmſten Falles alſo bekommte 
die Stadt ihr hingegebenes Geld nicht zurück, aber wir hätten 
dann, wenn wir das Theater in der Subhaſtation kaufen, ein 
billiges und gutes Theater und könnten, wenn wir wollen, ja 
immer noch die bei dem Unternehmen baar betheiligt geweſenen 
Perſonen entſchädigen. Auf dieſe Weiſe könne uns das Theater 
aber höchſtens auf 2 bis 300000 Mk. zu ſtehen kommen und mehr 
könnten wir unmöglich aufwenden. — Bürgermeiſter Stachowitz: 
Wenn wir auf das Uebrick'ſche Projekt als Ganzes eingehen, werden 
wir nie ein Theater bekommen. Darin liegt die Hauptgefahr. 
Der Ausſchuß iſt bei ſeinem Beſchluß auch von der Grundlage 
ausgegangen, daß die Stadt das Theater bauen muß. — 
Stadtv. Glückmann: Poſen und Bromberg baden ſich auch 
Stadttheater gebaut, die aber nur durch kaiserliche Unterſtützung 
lebensfähig find. Bei uns liegen die Verhältniſſe doch ebenſo, 
wie in Bromberg und Poſen, und wir haben doch wohl zweifel 
los auf die gleiche kaiſerliche Unterſtützung zu rechnen — indeſſen 
nur dann, wenn das Theaterunternehmen ein ſtädtiſches, nicht 
ein Privatunternehmen iſt. Die Stadt wird alſo ſchließlich doch 
immer die Erbauerin ſein müſſen Redner empfiehlt den 
Ausſchußantrag zur Annahme. — Stadtv. Schlee iſt der An⸗ 
ſicht, daß auch eine Kommandit⸗Aktiengeſellſchaft, wie ſie hier 
für das Theater⸗Unternehmen geplant ſei, die kaiſerliche 
Subvention bekommen würde; ſelbſtverſtändlich aber müſſe nicht 
nur der Bau, ſondern auch die ganze Lettung des Theater⸗ 
unternehmens unter der Oberaufſicht der Stadt ſtehen. Den 
Magiſtratsantrag hält Redner nicht für gut, weil er zu theuer 
jet; darüber daß wir 80 000 Mk. zum Theaterbau baar liegen 


haben, wie Herr Bürgermeiſter Stachowitz mitgetheilt, müſſe 


man einigermaßen erſtaunt ſein, denn die Steuern würden alle 
Jahre höher. Wenn die Stadt baue, meint Redner, würden 
wir auf eine Koſtenſumme von 4 bis 500 000 Mk. kommen, was 
jährlich 20 000 Mk. Zinſen ausmachte, während wir bei dem von 
Herrn Uebrick vorgeſchlagenen Modus nur auf etwa 7000 Mk. 
Zinſen kämen, alſo 13.000 Mk. weniger. — Oberbürgermeiſter 
Kohli meint zur Klarſtellung, der Ausſchuß habe bei ſeinem 
Antrage die Frage, wer ſchließlich das Theater bauen ſoll, noch 
offen gelaſſen. — Stadtv. Wol ff theilt mit, er und viele 
andere Ausſchußmitglieder ſeien allerdings bei der Beſchlußfaſſung 
— Anſicht geweſen, daß man Herrn Uebrick das Theater bauen laſſen 
era Was die Subventionsfrage betreffe, jo könne ſich die Stadtidoch 
en Theaterbau auf den Hals laden, nur in der Mbficht, um 
eine jährliche Subvention etwa von 10.000 Mk. zu bekommen. 
— — — Pin ber 1 — und angenommen. 
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Schlee ſeinen Antrag zurück. Der Antrag vi x Mir 
zur Ausſchreibung des Projektes 3000 Mk. zu bewilligen, wird 
bierrauf mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt, während 
der Antrag des Aus ſchuſſes, das Uebrück ſche Projekt zus 
wächſt einer Rommifſion von Theaterbau⸗Fachleuten zur Be⸗ 
gutachtung vorzulegen, faſt einſtimmig angenommen wird. 
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IV. Gemeindeſchule, an Stelle des zur Bürgermädchenſchule über- 
getretenen Lehrers Steffen, wird Kenntniß genommen. — Zur 
Ausſtattung der Thalſtraße zwiſchen Bromberger- und 
Mellienſtraße mit Alleebäumen werden 250 Mk. bewilligt, 
und dem Abſchluß eines Vertrages mit den Fleiſchermeiſtern 
Romann, Tews, Gebrüder Finde und Borchardt als Milttär⸗ 
Menage⸗Lieferanten wegen Vermiethung von Räumen im Schlacht- 
hauſe an dieſelben wird zugeſtimmt; die betr. Räume ſollen, 
einer Anforderung der Militärbehörde entſprechend, aus ſchließlich zur 
Ausgabe von Fleiſch, welches für die Truppen bdeſtimmt iſt, be⸗ 
nutzt werden (Schluß folgt.) 

Aus den weiteren Beſchlüſſen heben wir für heute nur 
noch Folgendes hervor: Das Ziegeleigaſthaus wird an 
die Firma Ploetz und Meyer gegen eine jährliche Pacht von 
3300 Mk. verpachtet, unter der: Bedingung, daß die Höcherlbrauerei 
ia Culm Garantie leiſtet und daß ein der Stadt genehmer 
Dekonom zur Bewirthſchaftung des Gaſthauſes geſtellt wird. — 
Der Betrieb der ſtädtiſchen Ziegelei ſoll nunmehr endlich 
eingeſtellt werden, und zwar ſoll die Betriebseinſtellung 
ſo bald als möglich in die Wege geleitet werden; in letzter Zeit 
find nämlich die Koſten für die Herſtellung der Ziegel ſogar höher 
als der allgemein übliche Verkaufspreis für Ziegel geweſen. — 
Endlich wird dem Rektor Lott ig von der Gemeindeſchule in 
der Bäckerſtraße auf fein Geſuch eine günſtigere Gehaltsnormirung 
zugebilligt. Herr L. ſteht ſich nach der neuen Gehalsſkala 
ſchlechter, als nach der alten; es wird ihm alſo die Wehalts⸗ 
zahlung nach der alten und außerdem noch ein Wohnungsgeld 
von 450 Mk. bewilligt. Es ſtellt dies, wie hervorgehoben wurde, 
ein ausnahmsweiſe weitgehendes Entgegenkommen der ſtädtiſchen 
Verwaltung dar. 


„ Beförderung.] Der Königliche Baurath E. May, 
2 ſtändiger Vertreter des Oderſtrombau⸗Direktors beim 
ſpeenprüftd tum zu Breslau — früher Letter der Waſſerbauin⸗ 

Mon in Thorn —, iſt zum Königlichen Regierungs⸗ und 
rath G. ernannt und ihm die bisher von dem Geheimen Bau⸗ 
— Cramer innegehabte Stelle eines techniſchen Rathes bei 

ichen Regierung in Breslau verliehen worden. 

he Herr Landrath v. Schwerin! ber bekanntlich 

an der Kaiſerfahrt nach Paläſtina zur Einweihung 
der Erlöſerkirche in Jeruſalem theilmtmmt, wird von Thorn 
se am Mittwoch nächſter Woche, den 12. d. Mts,, 

X [Herr Generalmajor v. Rabel, Commandeur 
der 25. Cavallerie-Brigade, welcher im Heading 9. 
vor dem kommandirenden General 


Thorn, Brie ſen, Strasburg, Löbau, Roſenberg und Graudenz 
ſtatt. einer bibliſchen Anſprache des Diviſtonspfarrers 
Strauß Thorn hielt Herr Pfarrer Erdmann ⸗Graudenz 
einen Vortrag über „Die Bedeutung des Bibelſtudiums für den 
Geiſtlichen“. Den Ausführungen des Vortragenden, der zuletzt die 
moderne Hyperkritik ſcharf beleuchtete, ſtimmte die Verſammlung 
bei. Es wurde beſchloſſen, künftig die Vortragszeit ſoweit zu 
beſchränken, daß zwei Gegenſtände, einer aus der rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, der andere aus der praktiſchen Theologie, mit Auf ⸗ 
ſtellung von Theſen zur Beſprechung gelangen könnten. — Der 
bisherige Borftand mit dem Pfarrer Kulkowski als 
Leiter wurde wiedergewählt. 

+ [Für die Urwahlen zum Landtagel hat die 
preußiſche Regierung folgende Anweiſungen bezüglich der 
Schulen und Lehrer ergehen laſſen: Ueberall, wo Mangels 
anderweiter geeigneter Räume die Schulzimmer für die Wahl⸗ 
handlung in Anſpruch genommen werden müſſen, iſt dies ohne 
Weiteres zu geſtatten. Am Tage der Urwahlen fällt der Unter ⸗ 
richt aus, jedoch mit der Maßgabe, daß ſolche Lehrer, die an 
dieſen Wahlen ſich geſetzlich nicht betheiligen dürfen, ſowie die 
Lehrerinnen am Wahltage ordnungsmäßig Schule zu halten 
haben und daß, wenn bei den Wahlen in einem Orte ſich das 
Wahlgeſchäft nicht über Mittag hinauszieht, nur der Vormittag 
ſchulfrei ſein darf. Jedem Lehrer, der zur Führung der Wahl ⸗ 
handlung herangezogen wird, muß der erforderliche Urlaub ge⸗ 
währt werden. — Alle bei der Beförderung von Wahltele⸗ 
grammen betheiligen Telegraphenanſtalten müſſen 
am Tage der Wahlen bis 10 Uhr Abends, erforderlichen Falles 
bis zur erfolgten Abtelegraphirung der Wahltelegramme im 
Dienſte bleiben. 

II [Winter ⸗Konzerte.] Die Kapelle des Regts. 61 
eröffnet mit dem nächſten Sonntag ihre diesjährige Winterſatſon; 
es findet, wie alljährlich, jeden Sonntag ein Konzert unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Stork im Artushof ſtatt. Herr Stork wird 
beſtrebt ſein, durch abwechſelungsreiche Programme die Konzert- 
beſucher zufriedenzuſtellen. 

+ [Provinzial ⸗Ausſchuß] Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß der Probinz Weſtpreußen wird vorausschtlich erſt Mitte 
oder Ende nächſten Monats zuſammentreten; der Termin iſt noch 
nicht beſtimmt. 

[Der Vorſtand desEmeritenUnterſtütz ungs⸗ 
Vereins für die Volksſchullehrer der Provinz Weſtpreußen 
in Elbing] verſendet in dieſen Tagen die Unterſtützungen an 
hilfsbedürftige Emeriten, welche Mitglieder des Vereins geweſen 


d. 

x [Einführung der vierten Wagenklaſſe 
auf ruſſiſchen Bahnen.] Vom 13. d. Mts. ab werden 
auf allen ruſſiſchen Staatsbahnen Perſonenwagen vierter Klaſſe 
eingeführt. 

* [Ferien ⸗Curſus.] Vom Provinzial⸗Schulcollegium 
der Provinz Weſtpreußen find zu einem chemiſch-phyfikaliſchen 
Ferlenkurſus die Herren Direktor Grot t⸗Graudenz, Oberlehrer 
Dr. Himſtedt⸗Marienburg, Oberlehrer Dr. Lako witz. ig 
und Uymnaſtallehrer Dr. K Io t⸗Graudenz nach Frankfurt a. 
entſandt worden. 

Tldilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte. 
Das Geſchäftsjahr 1897/98 ſchließt, wie der Vorſtand dieſer 
Kaſſe mittheilt, ab mit einer Mitgliederzahl von 4147 (gegen 
4163 im Vorjahr.) Der Kapitalsgrundſtock hal ſich von 593287 
Mark im Vorjahre auf 630513 Mk. erhöht. Für Unterſtützungen 
iſt ausgeſchieden der Betrag von 83 392 Mk., hiervon war am 
1. Juli 1898 ſchon über 66118 Mk. durch Ueberweiſungen verfügt 
[Diejenigen Theologte⸗Studirenden 
und Kandidaten,] welche ſich bei dem Weſtpreußiſchen Kon- 
ſiſtorium in Danzig den theologiſchen Prüfungen im nächſten 
Termin unterziehen wollen, haben ihre Meldungen bis ſpäteſtens 
zum 20. Oktober einzureichen. 

UI Rammergericht und Radlerkoſtüm] Ein 
Berliner Rechtsanwalt war vor dem Potsdamer Schöffengericht 
ſammt Zeugen im Radleranzuge erſchienen. Darüber zur Rede 
geſtellt, erſchienen Anwalt und Zeugen in einem neu anberaumten 
Termin abſichtlich in gleichem Koſtüm, um die Angelegenheit zur 
endgiltigen Entſcheidung zu bringen. Als das Schöffengericht 
nunmehr den Anwalt in 20 Mark, den Zeugen in 10 Mark 
Geldſtraſe wegen grober Ungebühr vor Gericht nahm, führte der 
Anwalt darüber bei der höchſten Inſtanz, dem Kammergericht, 
Beſchwerde. Dieſes hat nun in der bochintereſſanten Streitfrage 
eine grundſätzliche Entſcheidung getroffen, in der es heißt, das 
amtliche Auftreten eines Rechtsanwalts als Vertheidiger in Knie⸗ 
boſe und Wadenſtrümpfen verträgt ſich mit der Würde des 
Gerichts jedenfalls nicht, und es muß mindeſtens zweifel ⸗ 
Haft erſcheinen, ob das Auftreten eines Zeugen in ſolcher 
Kleidung für zuläſſig zu erachten iſt, zumal da eine derartige 
Kleidung, wie der tägliche Augenſchein lehrt, durch das Radfahren 
nicht bedingt iſt. 

P Sunn e ee k Am Montag Nachmittag 
hielt die vereinigte Drechszler⸗ und Tiſchler⸗Innung auf 
der Herberge Quartal ab. Es wurden zwei ausgelernte Lehrlinge freige⸗ 
ſprochen und drei Lehrlinge eingeſchrieben, zwei für das Tiſchler⸗, einer 
für das Drechsler⸗Handwerk. Ein Meifter wurde in die Innung aufge⸗ 
nommen. Der Obermelſter D. Koerner nahm Veranlaſſung, an die frei⸗ 
geſprochenen, ſowohl wie an die neu eingeſchriebenen Lehrlinge 
Morte zu richten. Bei den fortan ftattfmbenden Freiſprechungen wird 
ſeitens des Innungsvorſtandes ein beſonderes Gewicht auf das Zeich nen 
gelegt werden. Das Kuraterium dee Fortbildungsſchule ſoll erſucht wer» 

„daß den ausgelernten Lehrlingen ſogleich durch den Schulleiter bei 
ihrem Austritt aus der Schule die Zeugniſſe ausgeſtellt und eingehändigt 
mit ihn die Freiſprechung von den Zeugniſſen der Fortbildungsſchule 
m * 
+ (Ein bedeutender Münzfund| ift, wie man uns mit- 
teil, auf dem Acker eines Beſitzers in Birglas gemacht worden. Es 
ſind darunter angeblich Stücke aus dem 9. Jahrhundert, ferner alte Regens⸗ 
burger Münzen, aradiſche x. Wte wir weiter hören, find ſofort 
ee eingeleitet, um den für das Königl. Münzkabinet in Berlin 
zu ſichern. 
lErledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Magiſtrat zu Rügenwalde, ein Polizeiſergeant, Gehalt 800 —1000 
Mark und freie Uniform. — Bei der Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗ 
Geſellſchaft zu Königsberg, Schafiner-Diätare, Gehalt 750—990 Mark, 

eie . * oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Direktion 
er Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft zu Königsberg, Bahnwärter, Gehalt 
520—650 Mark und freie Dienſtwohnung oder e ſuſchuß.— 
Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Königsberg, briefträger, 
Gehalt 700-900 Mark und WohnungsgeldzuſchuÜß. — Bei der 
Regierung zu Königsberg, ein Hausmann, 900 Mark. — 
der Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Stettin, Stationswärter, 
e e 
— e nie. er. ahnge u n, 
wärter, Gehalt 700 — 1000 Mark. 1 g 
([Faſchinen ver 
rmittag 


= 


Vo zum Verkauf von 

aus der ſtädtiſchen an. ſtanden zum Verkauf 55000 Waldfaſchinen 
und 80000 Buhn le. Für Faſchinen aus den beiden z aus- 
gebotenen Beläufen Ollek gab Herr Schröder das Meiſtge⸗ 
bot mit 15 Mk. pro 100 ab, für Buhnenpfähle Herr Mark · 
ür en aus dem Guttau und Steinort Herr aß 16,30 

ark und für Buhnenpfähle 1,75 Mk. 
1.7 Sers 176 "kinder a 880 Seng arte reren 13 Je 
waren erde, 17 J g 
0 rden 40—41 Mark, für magere 38—39 dh 

pro 50 Kilogr. ewicht bezahlt. 


Ein armer Ar 


® eidericht vom 6. Oktober.] Befunden: Ein 
Schlüſſel in der Seglerſtraße. : Bier 2 
. heute Mittag 0, eter 
N ſertemperatur 9 Grad R. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Wilhelmine“ nach Königsberg mit Honigkuchen, Wein ꝛc. und „Warſchau“ 
mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek, drei mit Zucker 
beladene Kühne nath Neufahrwaſſer. Eingetroffen find drei mit Steinen 
und fünf mit Kleie beladene Kähne aus Polen und vier beladene Kühne 
aus Danzig. Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ traf heute aus Danzig mit 
drei beladenen Kähnen ein. 


& 
5 


rModer, 5. Oktober. Die Abtheilungsliſten der 7 Urwahl⸗ 
bezirke zu der devorſtehenden Wahl von Abgeordneten für den 
ſchen Landtag liegen in den 3 Tagen am 13., 14. und 15. Oktober cr. im 
Gemeindebureau hierſelbſt zur Einſicht der Betheiligten aus. — Eine 
Sitzung des Amts ausſchuſſes findet am Donnerſtag den 13. d. 
Mis. im Amtshauſe hier ſtatt. — Die Arbeiterin Veronika Soboc inski 
von hier ſtah! dem Gutsbeſitzer von Swinarski in Catharinenflur, bei 
welchem dieſelbe in Arbeit ſtand, ca. 70—80 Kartoffelzettel im Werthe von 
12 Mark. Bei der Auszahlung hat dieſelbe die Zettel eingelöſt und Geld 
dafür —— — Erſt ſpäter wurde der Diebſtahl entdeckt und Anzeige 
gegen die Sobocinska wegen Diebſtahls erſtattet. 

— Bodgorz 5. Oktober. Zur Landtagswahl ſei mitgetheilt. 
daß die Abtheilungsliſten hier im Magiſtratsbureau nur in der Zeit vom 
6. bis einſchließlich 8, Oktober cr. zur Einſicht ausliegen. — In udak 
iſt ein toller Hund getödtet worden. Die Hunde der Ortſchaften Rudak, 
Stewken, Dorf und Gut Czernewitz und Brzoza find deshalb 3 Monate 
hindurch anzuketten oder einzuſperren. n 


Vermiſchtes. 

Bei jeinem Einzuge in Konſtaatinopel wird dem 
Kaiſer vom Sultan ein Paradepferd zur Verfügung geſtellt werden. 
Das Thier iſt ein arabiſcher Vollbluthengſt und wird bereits für den 
Kaiſer trainirt. Von dem türkiſchen Oberhofmarſchallamt iſt die Lieferung 
mehrerer Garnituren Sättel und Zaumzeuge einer Hamburger Firma in 
Auftrag gegeben worden. Die für die Garnituren benöthigten Metalle 
iheile werden jedoch in Konſtantinopel aus echtem Gold und Silber 
angefertigt. N 

Matroſen der amerikaniſchen Kriegsmarine 
weilen jetzt in Berlin. Den Leuten iſt bei Gewährung freier Her⸗ und 
Rückreiſe ein achtwöchiger Urlaub bewilligt worden. Im Ganzen wurden 
150 Mann nach Deutſchland beurlaubt. 

Die Gattin des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika Liebert iſt in Berlin geſtorben. Sie war bereits ſeit mehreren 
Jahren ernſtlich krank. Am Sarge trauern 2 Kinder. 

Profeſſor von Esmarch⸗Kiel begeht am 7. d. Mt. ſein 
50jähriges Dokkorjubiläum. Der greiſe Gelehrte, welcher z. Z. mit feiner 
Familie in Bad Kreuth zur Gemsjagd weilt, wird auch dieſen Ehrentag 
— ee Wie man weiß, iſt ſeine Gemahlin eine Tante unſerer 

@ 

Spiellarten ⸗Miſchmaſchinen find jetzt in Berliner 
Wirthshäuſern eingeführt worden. Die Maſchine, Erfindung eines Straß⸗ 
burgers, beſorgt das Miſchen der Karten ſelbſtſtändig, und mit einer 
Gründlichkeit, die nichs zu wünſchen übrig läßt. Die Scatſpieler haben 
daher jetzt nicht mehr nöthig, die koſtbare Zeit mit dem Miſchen zu ver» 
genden, und mogeln kann die Maſchine auch nicht. (Voſſ. Ztg.) 

Goldminen find auf den Beſitzungen des ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Baron Banfiy in der Gemeinde Göde aufgedeckt worden. In je 
100 — Geſtein wurden nach dem „P. L.“ 20 Gramm Gold und 30 
Gramm Silber vorgefunden. 

Eine Feuer sbrun ft äſcherte die Stadt Turowo im ruſſiſchen 
Gouvernement Minsk faft vollſtändig ein; zehn Perſonen kamen in den 

lammen um; 3000 Menſchen find obdachlos. 

Infolge ſchnellen Fahrens ſtürzte in Laura hütte 
(Oberſchleſien) bei einer Kurve ein Perſonenwagen der elektriſchen Straßen ⸗ 
bahn um. Ein Streckenwärter wurde jo ſchwer verletzt, daß er bald darauf 
. Außerdem wurden zwei Perſonen ſchwer und mehrere andere leicht 
verletzt. 

Bei der Niederlegung der Ueberreſte des Gefängniſſes 
Mazas in Paris ſtürzte eine Mauer ein. Viele Arbeiter geriethen unter 
die Trümmer und wurden ſchwer verletzt hervorgezogen; zwei ſind bereits 


Ein een Pr 1 re bekannten 

lu unt en Reſidenz wur it 

Killer . ein auf 100 000 Mark einge ſchätztes E 

iter in Drontheim, der mit feinen Erſparniſſen ein Loos 
zum Preiſe von 20 Mark erſtanden hatte, iſt der glückliche Gewinner. 


Meuefle Nachrichten. 


London, 5. Oktober. Wie die Abendblätter melden, 
gingen die Pferde des Wagens, in welchem ſich die König in 
mit der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin Adolf 
von Schaumburg Lippe am Montag auf der Fahrt nach Balmoral 
befanden, durch, der Wagen wurde zwiſchen zwei Bäume 
eingekeilt. Die Damen erlitten eine Erſchütterung, blieben aber 
ſonſt unverletzt. N 

Haag, 5. Oktober. Amtlich wird aus Atſchin von heute 
gemeldet: Die an der Wefllüfte von Atſchin operirende Rolonne 
iſt in Telok Glumpung gelandet, um Tuku Umar, der ſich in 
Lagen befindet, zu verfolgen. 

Paris, 5. Oktober. Wie der „Temps“ meldet, hat 
die Polizei in letzten Tagen etwa 50 fremde A narchiſten 
aus gewieſen. 

Liſſabon, 5. Oktober. Der internationale 
Preßkongreß beſchloß, den nächſten Kongreß in Rom 
abzuhalten. 

London, 5. Oktober. Dem „Reuterbureau“ wird aus 
Paris gemeldet, die heute der Pforte überreichte, die Regelung 
der kretiſchen Frage betreffende Kollektionote der vier 
Mächte erklärt in bündiger Form, die türkiſchen Truppen müßten 
Kreta binnen einem Monat räumen und die Zurück- 
ziehung der türkiſchen Truppen muß in 14 Tagen beginnen. 


aur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


"Wieteorolsgiihe Beobadztungen zu Thorn, 


Waſſerſtand am 6. Oktober um 7 Morgens: 0 
um 1 12 Grad Celſ. Wetter: ue 
nb: 8 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Freitag, den 7. Oktober: Veränderlich, meiſt kühler, vielfach Regen. 


Sehr windig 
ian 6 Ur 21 Min., Untergang 5 34 Min. 
Nond⸗ Aufg. 10 Uhr 12 Nachm., Unterg. 2 1 
Sonnabend, den 8. Oktober: Ziemlich milde, wolkig, vielfach bedeckt 
und Regen. Lebhafte Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

6. 10. 5. 10. 6. 10. 5, 10. 
Ruff — re — er zur ga as 
Be a Mech, Saas 
Ap 94,40 94,40 Ital. Rente 4% a — 
2%½ br. 101,90 101,80 n 92,40 92,40 
CTonſols see abg 101,75 101.75 Dise. Comm. 196,— 196,20 
Neich zan 104751010 gr kal. 37, J. 57 80 
Mpc.Pfbbr. 2lb ff 50 90,20 Me) 8 
„ „ %% „ 998,70 98,75% Neu- Hort 78,0 28% 
Spirituß 70er loco. 52,30 52,— 

Weiel-Diseont 4% TombardeZinsheh für Staatz - Anl. B. 

. Lenboner Diskont um 2% 25 


verſiegelt an die unterzeichnete Kom⸗ 


ſtein iſtern bis auf 


empfohlen. q 
Der geringfügige Saz von 3 Mark für] Militairdienſt, Studium). 
Dienftboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſicher auf die ein⸗ 
fachfte Weiſe die Wohlfahrt der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Das Abonnement gilt nur für das Kalender⸗ 
jahr. Für die im Laufe deſſelben Einge⸗ 
kauften muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 
Thorn, den 2. September 1898. 3523 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
n seehοOοαðο,οννονẽ2e 


Beschäftsverlegung. 


Am 1. Oktober verlege mein 


photograph. Beschäft, . F. 


in den Neuban 


Katharinenſtraße 8 


gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


H. Gerdom 


Photograph. 3863 
Mein 


Zureau u. Wohnung 
befindet ſich von jetzt ab 
Schiller- u. Breitestr.-Eoke 
(im Haufe Schlesinger.) 


Neumann, 
Rechtsanwalt. 4004 


eee 
SGG 
Mein Comptoir 


befindet ſich vom 5. d. Mts. ab 


Baderſtraße Nr. 1 
1 Treppe. 
Stefan Reichel. 
BEEREESEEOTT 
Wohne jetzt: Goppernikusstr. 30 


an der Gasanſtalt am Bromberger Thor. 
F. Bettinger, 


Tapezierer und Dekorateur. 


Geſtern Mittag 1 Uhr verſchied 
nach langen ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Tochter, Schweſter und Tante, Frau 


Elisabeth Janke 


b. Boldt 
im 49. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen, um ſtilles Beileid bittend 
an, der trauernde Gatte 


Friedrich Janke. 
Penſau, den 6. Oktober 1898. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 8. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr ent⸗ : 
ſchlief ſauft nach ſechstägigem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer inniggeliebtes 


Söhnchen, Brüderchen und Enkel 


Erich 
im Alter von 2 Jahren, 10 Monaten 
und 17 Tagen. 
Dieſes zeigen im Namen der 
Hinterbliebenen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 


Die trauernden Eltern 
3 Wolter 
d Frau. 

Die 8 findet am Sonn⸗ 
abend den 8. Oktober er., Nachm. 
8 Uhr vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 
ſtraße 137 aus, auf dem altſtädt. 
evang. Kirchhofe ſtatt. 


aus garantirt 
reinen 
er Cichorien-Wurzeln 


Die Lieferung von Material: 
waaren und Kartoffeln für die 
Menageküche des Bataillons, iſt vom 
1. November d. Js. ab, auf ein Jahr 
zu vergeben. 

Bezügliche Offerten mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Lieferung für die Me⸗ 


zn im Silinenchfte. II bes 
ns — Heilige 18 — 
einzuſenden. Are 4006 
Thorn, ben 6. Oktober 1898. 
Küchen - Verwaltung III/61. 


rn ge ara: 


in 2 ezirk 

wird außer den in unſerer See 
vom 12. v. Mts. namhaft ge — achten Schorn⸗ 
iteres auch der 

ornfteinfeger Albert Lemke 


en 3997 
„den 4. Oktober 1898. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Polizei Sergeant 


iſt mit 5 a * 2 kn billigften 


Bolizei-Berwaltung als Polizei⸗Sergeant an⸗ (18 Pfennig das Liter) 


Ele md gefmdefen 


Thorn, den 1. Oktober 1898. Wein bereitet manſich ſelbſt nur 


Der Nagiſtrat. mit meinem aus den beſt. renden 
e eee TEE" ZEITEN TE ſtellten Natur Trauben 
Bekanntmachung. — Die Bereſtung dieſes Wel⸗ 


nes, der an Güte demjenigen von 
50 Pfg. gleichkommt und Aberal belobt 
wird, geſchieht auf die denkbar einfachſte 
Weiſe. / Flaſche f. 50 Ltr. Wein 
5,50 Mk., 4, Flaſche 3,30 Mk. fr. ins 
Haus mit Gebrauchsanwei fung. Pro» 
ſpekt und Dankſchreiben gratib. 


Der Polizei ⸗Sergeant 

Goldak aus Barteuſtein 

iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 

Polizei⸗Verwaltung als Polizei ⸗Sergeant an ⸗ 

— 2 a zur allgemeinen ee 185 
cht wir 


Thorn, a. 1. Oktober 1898. 


er Magiſtrat E. Heyler in Ingweiler 8 m 
— Rz, 20 (Elf). Damen- u. Kinder-Kleider 
Standesamt Podgorz. 


Vom 20. September 5 15 ktober. 


1. Hilfsbahnwärter 3 Schramm, S 
2. Kaſernenwärter Johann Scherke⸗Rudak, T. Tüchtige Rock- und Uni 
2. Landbrlefteüger Mt Dobritotonke⸗ finden —— lohnende Au bei 


wrsiz 
Thurmſtr. 12, 3 Trp. 


päcktr Emil 
Ge äger * wr dak, © re in Accord Tr. N a 9 14 — durch dns manentäsckta, wer 
Sanden und 2 renne |Breyen, Sapatten 6. Wet g, Wefip. 6 2 n d l 6 n“ m 
Herrmann⸗Trzeriewnica. 2. Bädermeifter Au⸗ 

guſt Alegunder Sawicki⸗Mocker und 5 Ordentlichen Kutſcher II 
Ahümerwittwe Sufanna Clara Boehlke geb. 


ſucht 
Suwalski⸗Thorn. 3. Lokomotivheizer Paul] Gustav Acke 
Auguſt Walter Schulz und Johanna Marie x er ze. | 


am 
alles. 4. Maurergeſelle Hermann Carl ö 
2 — und Friederike Wilhelmine Amanda ehrlin e 


eſtung ucht ſofort re 
1 Carl iebicinal-Drn Biſchofsbur i Eoftrliche "und date el 


r 
mit die Natur I 


Wilhelm n und Bertha — 
8 1 eren Mädchen für Alles, 8 fehlende Btoff ergänzt 
1. 


„welches gut kochen kann und auch ſonſt gute und das natürliche Heilbestreben 


d 15. Oktober oder 3 ’ 
TCC 


72 b. rechte. 2 . abrikanten, 


„. ‚othweinflaschen 


Das grösste Krankenhaus Deutschland’ 8 


das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 


Lessive Phenix 


(Patent J. Pieot, Paris) von 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phenix“ verwendet wird, 
Die damit erzielten Resultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis 
dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 
sehr eingehenden eee er. we; nicht stattgefunden. 

Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 


Montblanc 


Rudolph Stratz. 
> 


Die „Gartenlaube“ carne mit diesem neuesten Remis des 
bekannten Schriftstellers soeben ein neues Quartal. 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 


Probe-Nummern der „Gartenlaube“ mit dem Anfang des neuen 
Romans senden auf Verlangen gratis und franko die meisten 
Buchhandlungen sewie direkt die Verlagshandlung 


Ernst Keil’s Nachfolger d. . b. h. in Leipzig. 


werden nach ie ren ee billigen Preiſen 


7. 
3989 


Se eee eie e e lee ungen krankheiten 
Rüge: ee, Babe Nadal, Sohn. S. 10. (fr lt ler (chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht) 
Bremſer Hermann Kohli Bst © S. 12. heilbar 


vorzüglich wir- 


von Mellenthin Lieutenant, L Sa., nn eschützt. Es wird 
Barjeiteahge 10, II. ee Te e e Faster nad ere gefucht von, or 


Bekanntmachung. dreufifihe Benten-Verficherungs-Aufakt, 


„Krankenhausabonnem 
gan een und Fee ee gegründet, unter befonberer „ ſtehend. 
Vermögen: 100 ge Mark. Rent Ö des Emtommens. 
— ſowie für Dienftboten wird wiederholentlich 1896 zahlte N 8 höhung men 


kräftigen Wohlgeschmack. 


ist das ausgiebigste aller 
beste bisher bekannten 
Caffé 1 


In == Ber has 


urtheilt über 


Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 


Special-Handschub-heschäft; 


augen Nr. 7 


empfiehlt 


alle Arten von Handschuhen, 


ſowie recht ſaubere 


Handschuhwäscherei u. Färberei 
C. Rausch, 


Handſchuhfabrikant. 


Ida Giraud, Brückenstr. 4) 


emp gent sich zur 


Anfertigung von Damen-Garderohe. 


Damenhüte 


werden sauberund billi 

garnirt mg de bei 
E. Kirsch, 

eee, 4. 


mehr Arbeitern zum Kartoffelgraben; 
durch Se. Lewandowski, Agent, Thorn, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
2756 L. Beutler. 


gutes Logis. 6 Ude Morgens, 
9,4% Sonnabend, 


2 Nr. 17, 1 Tr. 4012 
ufwärterin hüte „sich schahmungen, nur Heiligegeiſtſtraße Fredi 
bann ſich fofort melden alen Int . 8 b rechts. 
Brombergerſtraßze 


ee, Altkädt. Markt 20, I. Et. 


Sg den 9. d. Mts., 
Mittags 1 Uhr 
Stift. F. = U in 1 


albersich erſicherung (für Ausſteuer, — 


Deffentliche ertajfe 
0 und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ant ER 
gaſſe 6, I, Benno Richter, Stabtrath in Torn. mr zig, An Eh e 


LIEBIG Company's 


FLEISCH-EXTRACT. 


= Nur echt ur echt, 
0 wenn wenn jeder Topf Topf Eee. = 
> den Namenszug In blauer Farbe trägi. 


Verleiht allen Gemüsen, Suppen, Flelschspelsen etc. 


3 Janz-Kursus. 


Beginn am Mittwoch, d. 12. d. 
im Artushofe. 
Gefl. Anmeldungen nehme perſ. am 
Montag, Dienſtag und Mittwoch 
5 von 11—1 Uhr dortſelbſt entgegen. 
Hochachtungs voll 
W. St. v. Wituski, 
Balletmeiſter. 4005 
08050000590 9CIHH HH 


oo * 900 


eee 


L 


Klein-Kinder-Bewahr-Verein. 
Weihnaechts- Bazar 
am 9. November. 


Höhere ‚Münhenfäzule 


Thorn. 
Säulanfenge 5  Binterhalbioft Dienſtag. 
den 18. d. Mis., Vormittags 9 Uhr. 
Aufnahme neuer zo. Montag. 
den 17. d. Mts., Vorm. 10—12 Uhr. 
Der Direktor Dr. Maydorn. 


Wilhelmstadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun. 


ME EP Be r . 

Eine fr. Wohnn in der II. Etage 

2 har Küche u. Bubesörn. ſof. zu —.— 
Kulmerſtr. 13. 


Bäderſtraßze 39, I, 
1 Zummer von fofort zu —— 


Die I. Etage 
ckexſtraßze 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt SE ſofort 


11 


zu vermiethen. ergerſtr. 60, part. 
1 — 


ſofort zu vermiethen. 
R. Engelhardt, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


f 2 große unmöbl. Zimmer 


Eine kleine Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Fiſcherſtraßze 55. 


3 Zimmer mit Zubehör vom 8. 
verſetzungshalber zu bermiethen (400 Mk.) 
Näheres Schul⸗ und Wellienſtr.⸗Gcke 
(Poftgebäude) 1. Etage. 3945 


chaftl. Wohnung, 
7 Zimmer mit Mn Zubehör 
Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8° 
9 
vermiethen. Näheres Ley ee 


Mellien- u. 1 u. een. Ecke 


d 2 Wo von Peg 
— — Bad de. ug Bierdeftall 8 . 
vermiethen. Näheres in der Exped. d 


Entlassen 


haben wir heute unferen jeit 
über zwei Jahren beſchäftigten 
Handlungsgehilfen 


Paul Doering 


Om 


und warnen Jedermann, ihm 


Gelder für uns zu behändigen 
oder irgend welches uns be⸗ 
treffende Geſchäft mit ihm ab- 


zufchliehen. 3998 


Thorn, den 5. Oktober 1898. 


Gebrüder Pichert, 


Geſ. m. b. H. 


ee 1 
Ein Wechſel über 100 M., 


fang am 4. d. Mts., verloren gegangen ⸗ 
ceeptant wird auf Befragen genannt. 
Vor Ankauf wird gewarnt.. 


Th. Pohl, Gerberſtraße 27. 


Zagdhund 


That ſich eingefunden zuholen 


4018 Kloſterſtraße II. 
Synagogale Nachrichten. 

g, den 7.: n des Gottesdienstes 

dandacht 5*/, Uhr. 

See lenfeier 


den 8 u. 
10% Uhr Bormittags, Abenbandbadht 
5% Uhr. 


Sonntag, den 9.: Begiun des Gottez⸗ 
dienſtes 10 Uhr. 4 


